
(BMH) 
hr sind die 

Pläne der Hertener Bürger-
stiftung für eine Fahrrad-
Herberge nicht. Die SPD 
wird heute Abend im Rat da -

und sie hat die 
Mehrheit. Dennoch bemüht 
sich die Stiftung um eine 

Wie berichtet, will die Bür-
ben dem Wes-

Bet-
Herberge bauen. Zielgrup-

pe seien zwar auch Gäste von 

Feiern und Seminaren. Vor al-
lem aber Fahrrad-Touristen, 
die dort vorbeikommen, 
wenn 2011 die Zechenbahn-
trasse zum überregionalen 
Radweg umgebaut wird. 

In der Herberge sollen sozial 
benachteiligte und behinder-
te Jugendliche für den 
Arbeitsmarkt qualifiziert 
werden. Da her stehen die 
Chancen nicht schlecht, dass 
die Stiftung den beim Land 
beantragten Zu-schuss in 
Höhe von 2,25 Millionen 
Euro auch bekommt. 

Aus Sicht der Stiftung völlig 
unerwartet geriet das Projekt 
jedoch während der politi-
schen Beratungen ins Kreuz-
feuer. Die Opposition - allen 
voran die CDU - lehnte es ab. 
Tenor: Dass die Stiftung mit 
Landeszuschüssen, also Steu-
ergeldern, der gebeutelten 
Hertener Hotellerie Konkur-
renz mache, sei ein Unding. 

Im Vorfeld der heutigen 
Ratsentscheidung ist der Stif-
tungsvorsitzende Gerd Gram-
mann daher um „gutes Wet - 

ter" bemüht. Er betont noch 
einmal, dass die Zahl der Ju
gendlichen, die auf dem Hof 
qualifiziert werden, durch die 
Herberge von 100 auf 125 pro 
Jahr steigen werde. Außerdem 
werde die Ausbildung von be
hinderten Jugendlichen mög
lich sein. „Sind die Hotel
Gastrobetriebe in Herten wil
lens und in der Lage, sich um 
diese gestrandeten Jugendli
che zu kümmern?", fragt 
Grammann - und antwortet 
selbst: „Wohl kaum."

Bürgerstiftung wirbt um breite Zustimmung
Umstrittene Fahrrad-Herberge heute Thema im Rat / „25 qualifizierte Jugendliche zusätzlich"


